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©rfdjeint je ®onner§tagë unb foftet pet ©emefter 3-r. 3.60, pet :gat)r gr. 7. 20

2nferate 20 ©t§. pet einfpaltige ^etitjeite, bei größeren Aufträgen
entfpredjenben SRabatt.

üfividf, î>e» 19. 1909.

aBtUft ba3 ©rofte bu erreichen, fattge mit bent Sîietitett an;
$>citte fabler Werben fdjWeigeit, tft bac* Kleine graft getan.

Uerbandswesen.

Sd)wetoerifdfcr ©ewcrfie*
ocrcitt. ®er leitenbe Aul=
fctjuff fjat befdjloffen, bie £rat=
tanbenlifte für bie orbentticfje
ffatjrelner fammlung o.
5. (September in ©itten

buret) fotgenbel îraïtanbum ju ergänzen:
ö. (Sott ber Arbeitgeber an bie Soften ber Serfid)e=

rung feiner Arbeiter gegen bie folgen ber 9tic|t=
berufltranffjeiten unb i)Uc£)tberuf§unfä(Ie Seiträge
teiften? ©oit er feinen Arbeitern ben Sotjn gano
ober teilweife begasten, raenn fie buret) ^ranïtjeit
(extte ^ranftjeiten ober Unfälle, bie ju Arbeitloer»
f)inberungen führen, inbegriffen) ober Sttititärbienft
auf »ertjättnilmäffig furje ffeit ju arbeiten t>er=

t)inbert finb? Referent: ^err ©dfeibegger.
Angefict)t§ ber großen SBidjtigt'eit biefer für ben

§anbtt>erter= unb ©ewerbeftanb tjöctjft jeitgemä|en
prägen barf erwartet werben, baff bie ©eftionlbetegier*
im biefem Strattanbum befonbere Aufmertfamt'eit febenfen
werben.

©eftionloorftänbe werben wiebertjott barauf
uufmertfam gemacht, baff, wer bie Anmelbung auf
quartiere unb Sanfett buret) bie gugeftettten Anmelbe»
tarten unterläßt, attfättige folgen wegen ißtatjmangel

Hidjt befriebigenber Serpftegung ju tragen tjat.

lieber öie Sage beb Soï$mctrïte§ mit öefonöerer
Serüdfidjtigung beb gufammenfdjïuffeè ber Ääufer=
fdjttft wirb bet'anntticl). Sftontag oormittag, 23. Auguft,.
an ber ffafjreloerfammlung bel ©et) weiter if e^.en.

gorftner ein! im 9tatt)au§faale ju^rauenfetb
Serr Dberförfter SJtütter in Siet fpred)en. Stöir
benten, biefel £t)ema werbe auet) bie tïïtitgtieber bel-
©ctjweio- ^otjinbuftrieoereinl unb manc§ anbere ^o£g=
intereffenten intereffieren, um fo nteljr, all ber fperr
Referent nun bie Siefen jum Steferat neröffenttid)t tjat,.
welche fotgenbermaffen tauten:

1. @1 ift metjr ©intjeit in ben ^otjoerfaufl»-
gebin g en anpftreben.

2. Sorgfältig geprüfte Schätzungen ber ou oertaufenben
Solopartien finb unerläpctj ; biefetben f)aben fic^
ber SJtarfttage anjupaffen.

3. Ilm bie ©d)ät)ungen richtig feftfetjen ou tonnen,
müffen fic£) bie gorftwirte notten @in
btict in bie Sage bel Sotgfjanbetl ner
f cf) a f f e n unb beffen Sebürfniffe tennen, fowot)t
nact) Quantität all nad) Qualität.

4. SJtit bem |w^r>erfaufe aul ben ©emeinbe= unb
Storporationlwatbungen tjaben fid) bie $rei!forft=
beamten abougeben buret) Auffteliung ber 23ertaufl=
gebinge, ffefttegung ber @d)ät)ungen, Sorfc^riften
über bie ^tngabe ber Solopartien u. a. m.

5. SBie fforftoerwattungen fottten, fo Diet an itjnen liegt,
ber Jîunbfame in Sieferung non fpeoietten

Erscheint je Donnerstags und kostet per Semester Fr. 3. KV, per Jahr Fr. 7. 2(1

Inserate 2N Cts. per einspaltige Petitzeile, bei größeren Aufträgen
entsprechenden Rabatt.

Zürich, de« 19. August 1999.

Willst das Große du erreichen, fange mit dem Kleinen an;
Deine Tadler werden schweigen, ist das Kleine groß getan.

gubaMMèîèN.

Schweizerischer Gewerbe-
verein. Der leitende Aus-
schuß hat beschlossen, die Trak-
tandenliste für die ordentliche
Jahresversammlung v.
5. September in Sitten

durch folgendes Traktandum zu ergänzen:
3. Soll der Arbeitgeber an die Kosten der Versiche-

rung seiner Arbeiter gegen die Folgen der Nicht-
berusskrankheiten und Nichtberufsunfälle Beiträge
leisten? Soll er seinen Arbeitern den Lohn ganz
oder teilweise bezahlen, wenn sie durch Krankheit
(alle Krankheiten oder Unfälle, die zu Arbeitsver-
Hinderungen führen, inbegriffen) oder Militärdienst
aus verhältnismäßig kurze Zeit zu arbeiten ver-
hindert sind? Referent: Herr Scheidegger.

Angesichts der großen Wichtigkeit dieser für den
Handwerker- und Gewerbestand höchst zeitgemäßen
Fragen darf erwartet werden, daß die Sektionsdelegier-
im diesem Traktandum besondere Aufmerksamkeit schenken
werden.

Die Sektionsvorstände werden wiederholt darauf
aufmerksam gemacht, daß, wer die Anmeldung auf
quartiere und Bankett durch die zugestellten Anmelde-
Karten unterläßt, allfällige Folgen wegen Platzmangel
"der nicht befriedigender Verpflegung zu tragen hat.

Ueber die Lage des Holzmarktes mit besonderer
Berücksichtigung des Zusammenschlusses der Käufer-
schaft wird bekanntlich Montag vormittag, 23. August,,
an der Jahresversammlung des Schweizerischen
Forstvereins im Rathaussaale zuFrauenfeld
Herr Oberförster Müller in Viel sprechen. Wir
denken, dieses Thema werde auch die Mitglieder des
Schweiz. Holzindustrievereins und manch andere Holz-
interessenten interessieren, um so mehr, als der Herr
Referent nun die Thesen zum Referat veröffentlicht ^hat,,
welche folgendermaßen lauten:

1. Es ist mehr Einheit in den Holzverkaufs-
gedingen anzustreben.

2. Sorgfältig geprüfte Schätzungen der zu verkaufenden
Holzpartien sind unerläßlich; dieselben haben sich

der Marktlage anzupassen.
3. Um die Schätzungen richtig festsetzen zu können,

müssen sich die Forstwirte vollen Ein-
blick in die Lage des Holzhandels ver-
schaffen und dessen Bedürfnisse kennen, sowohl
nach Quantität als nach Qualität.

4. Mit dem Holzverkaufe aus den Gemeinde- und
Korporationswaldungen haben sich die Kreisforst-
beamten abzugeben durch Aufstellung der Verkaufs-
gedinge, Festlegung der Schätzungen, Vorschriften
über die Hingabe der Holzpartien u. a. m.

5. Die Forstverwaltungen sollten, so viel an ihnen liegt,
der Kundsame in Lieferung von speziellen
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(Sortimenten, ©jtrabeftelluugen unb auf anbeten
(gebieten beS fpoljljanbels entgegenkommen. Ueber=
ßaupt liegt eS im Vorteil beiber Parteien,
barnacl) ju tracfjten, gut unb lopal mit ein=
anber auszukommen.

Rampf=fcronife.
Sölööclfaörif Vorgcm®tar»3. Dienstag nadjmittag

ïonnte eine ©inigung in bem Sinne erjiekt luerben, baß
ber Slngeftellte V- ©d). bem ißerraaltungSrat über bie

non il)nt angefcljlagene Donart, bie jur SMnbigung ge=

fütjrt pat, fein SSebauern auSfprid)t nnb eine non biefem
geforberte ©rklärung unterfcßreibt. Der SSermaltungSrat
giet)t bie Äünbigung zurück. infolge biefer 93erftänbi=

gung nmrbe bie Slrbeit in Jorgen mieber aufgenommen.

ffum Sßintcrtljurcr iUanrerftreif, beffen Beilegung
bie Regierung oergebenS nerfud)t hat, erklärt 9îegierungS=
9aat Soccer im „Sanbb.": „Der ®ampf hat nic£)t nur
lokale 33ebeutitng, fonbern er bretjt fiel) um grunbfätp
lid)e fragen : Da§ 3iel ber SIrbeitSeinftellung mar bie

Durchbrechung beS gehnftunbentageS nidjt nur
für SBintertîjur, fonbern für alte größeren ipiäße ber
Scbmeij. gn 2Bintertl)ur follte 33refdje gelegt unb non
biefer $refd)e auS bie geftung rceiter beftürmt roerben.
Unb roeil bie§ ba§ 3iel beS Kampfes mar, barum moll=
ten bie Arbeiter non feinem 23orfcl)lag etmaS roiffen,
ber fie baoon abteufte. Desgleichen haben bie SJteifter
unb ifire ganze fdjrueigerifcfpe Drganifation bie 2lufred)t=
erbaltung beS ßehnftunbentageS als if)r tßrinjip erflärt,
an bent fie nicl)t roollten rütteln laffen, meber l)ier in
38intertt)ur nod) anberSmo. Die Sobnfrage fpielte babei,
mie non beibett Seiten jugeftanben mürbe, nur eine

untergeorbnete 9iolle. @S maren baljer in ber ,£)aupt=

facbe 33erbanbtungen, bie meniger mit ben ortSanfäffigen
SJteiftern nnb ibren Arbeitern, als mit ben Delegationen
ber fdjmeijerifdjen 9Jteifter= unb ®emertfd)aftSöerbänbe
geführt merben mufften, mie aud) im Streif felbft nid)t
bie biref't beteiligten, fonbern bie hinter ber grout
ftebenben güf)rer ber großen berbättbe baS ©efedjt
leiteten."

9tu$ftettung im Atunftgemerbemufcum gitridj. gttt
Sttufterjimmer beS SXunftgemerbemufeumê tn 3ürid) finb
Zurjeit 100 Dafeln beS fürjlid) erf'cbienenen SöerkeS über

alte gnnenräume in Vollanb auSgeftellt, bie eine

roertnolle ©rgänjung p ber gleichseitig im ©rbgefdjof;
ftattfinbenben mobernen bolIänbifd)=beutfd)en 9îaumfunft=
auSflellung bitben. 9Ber biefe Dafeln befidjtigt, roirb

fiel) bem 9teij, ben bie abgebilbeten alt=hültänbifd)eii
gnnenräume ausüben, faum entziehen fönnen. ©erabe

in £)oüanb hat fiä) eine f° Stoffe Stngab)! djarafteriftifdier
ginnenräume non fold) heturorrageiiber Sd)önbeit bi§

anf ben bjeiitigen Dag erhalten, baff alle greunbe ttttb

Kenner ber gnnenfimft biefeS Sßerf barüber mit greubett
begrüben roerben. K. ^Untermann, ißrofeffo« an ber

teebnifeben Çocbfcbule in Delft unb einer ber beften
Kenner alt=I)ollänbifd)er gnuenkünft, but bie Verausgabe
übernommen. Der befd)reibenbe Dejt ju ben auSgeftelb
ten Dafeln ift in ber Bibliothek erl)älttid). Die 9lu§*

ftellung ift bei freiem ©intritt täglich, 'uit 2luSnal)me
ber Sonntage, non 10 bis 12 ll()r normittagS unb

non 4 bis 8 Uhr nachmittags geöffnet.

Die XHitsficUung bei* prämierten ©ntmiirfe für
einfache fdjnsciserifdje äöoljutjäufer, bie non ber fd)roei§e=

rif'djen Bereinigung für Veimatfdjut) neranftaltet unb

fcl)on feit galireSfrift auf- ihrer Sßanberung burd) bie

Schroeij begriffen, roirb um ÜJtitte Sluguft in ber Stabt

Solothurn ihren ©ittjug halten
©rfte kantonale 9lu5ftcllnng bcô SBnïtiè in Sitten.

(Sîorr.) Sim 1. Slug, mürbe bie erfte SluSfieKitng beS.SBalliS

programmgemäß eröffnet. SBie überall anerfannt roirb,

bat baS flotte Strrangement mie auch ^ie ïjohe 3^1)1 bet

SluSfteller auf bem ©ebiete ber t)nbuftrie unb be§ @e=

merbeS allgemein überrafd)t, galten boc£) im Danton SDBalliS

bis anl)in (als auSfchließlicher 93ergfanton) nur 23iel)suchf

unb Sanbmirtfchaft als beffen ©rroerbSsmeige.
Die ©röffnung ber Simplonroufe unb bie in ber

fyolge in Singriff genommenen gaffungen ber enormen

SBafferfräfte su inbuftrielter SluSnubung hut jeboch

vielerlei SIenberungen gebracht. Stod) finb nicht alle

großen äöerfe ber SSollenbung entgegen gebrad)t, aber

gleid)mohl ftnben mir fcl)ou eine Slnjabl genial angelegter

gabrifen, j. iö. bie neuen großen SBerl'e ber SHtiero

©efellfd)aft Sonja in 93ifp, Slderfanb .unb ©ampel, bie«

iiÉÉii plas

H"acettier=, ®oîxl«©if= umd Polierwerke
Spezialität:

Spiegelglas la iielegî facettiert

in alten Façonen.

isa IC-o.jjfer' o.« Messiris
SSP" Schaulenstersüsei* im jeder Grösse sofort als Lager

Kostenvoranschlag und Preis-Courant stets zu Diensten. 86

Grambach & Müller, Zürich Î
vormals Ss-amfea®!« Hi Linsi 29 Weinbergstrasse 29

Telephon 2290. Telegramm-Adresse: Grambach, Zürich. Gegründet 1885.

ülasstangen Türschützer Fensterkitt Marmorglas 0

322 M«str. jchwrìz. Hsndw.-Zeim«g („Metsierblatt") Ni, 21

Sortimenten, Extrabestellungen und auf anderen
Gebieten des Holzhandels entgegenkommen. Neb er-
Haupt liegt es im Vorteil beider Parteien,
darnach zu trachten, gut und loyal mit ein-
ander auszukommen.

Hampf-MroM.
Möbelfabrik Horgen-Glarns. Dienstag nachmittag

konnte eine Einigung in dem Sinne erzielt werden, daß
der Angestellte H, Sch, dem Verwaltungsrat über die

von ihm angeschlagene Tonart, die zur Kündigung ge-

führt hat, fein Bedauern ausspricht und eine von diesem

geforderte Erklärung unterschreibt. Der Verwaltungsrat
zieht die Kündigung zurück. Infolge dieser Verständi-
gung wurde die Arbeit in Horgen wieder aufgenommen.

Zum Wwterthurer Maurerstreik, dessen Beilegung
die Regierung vergebens versucht hat, erklärt Regierungs-
Rat Locher im „Landb.": „Der Kampf hat nicht nur
lokale Bedeutung, fondern er dreht sich um grundsätz-
liche Fragen: Das Ziel der Arbeitseinstellung war die

Durchbrechung des Zehn st un dent age s nicht nur
für Winterthur, fondern für alle größeren Plätze der
Schweiz. In Winterthur sollte Bresche gelegt und von
dieser Bresche aus die Festung weiter bestürmt werden,
lind weil dies das Ziel des Kampfes war, darum woll-
ten die Arbeiter von keinem Vorschlag etwas wissen,
der sie davon ablenkte. Desgleichen haben die Meister
und ihre ganze schweizerische Organisation die Aufrecht-
erhaltung des Zehnstundentages als ihr Prinzip erklärt,
an dem sie nicht wollten rütteln lassen, weder hier in
Winterthur noch anderswo. Die Lohnfrage spielte dabei,
wie von beiden Seiten zugestanden wurde, nur eine

untergeordnete Rolle. Es waren daher in der Haupt-
sache Verhandlungen, die weniger mit den ortsansässigen
Meistern und ihren Arbeitern, als mit den Delegationen
der schweizerischen Meister- und Gewerkschaftsverbände
geführt werden mußten, wie auch im Streik selbst nicht
die direkt Beteiligten, sondern die hinter der Front
stehenden Führer der großen Verbände das Gefecht
leiteten,"

MSMIIMMMSes.
Ausstellung im Kunstgewerbemuseum Zürich. Im

Musterzimmer des Kunstgewerbemuseums in Zürich sind

zurzeit 100 Tafeln des kürzlich erschienenen Werkes über

alte Jnnenräume in Holland ausgestellt, die eine

wertvolle Ergänzung zu der gleichzeitig im Erdgeschoß

stattfindenden modernen holländisch-deutschen Raumkunst-
ausstellung bilden. Wer diese Tafeln besichtigt, wird
sich dem Reiz, den die abgebildeten alt-holländischen
Jnnenräume ausüben, kaum entziehen können. Gerade

in Holland hat sich eine so große Anzahl charakteristischer
Jnnenräume von solch hervorragender Schönheit bis

ans den heutigen Tag erhalten, daß alle Freunde und

Kenner der Jnnenkunst dieses Werk darüber mit Freuden
begrüßen werden, K. Huytermann, Professor an der

technischen Hochschule in Delft und einer der besten

Kenner alt-holländischer Jnnenkunst, hat die Herausgabe
übernommen. Der beschreibende Text zu den ausgestell-
ten Tafeln ist in der Bibliothek erhältlich. Die Aus-

stellung ist bei freiem Eintritt täglich, mit Ausnahme
der Sonntage, von 10 bis 12 Uhr vormittags und

von 4 bis 8 Uhr nachmittags geöffnet.

Die Ausstellung der prämierten Entwürfe siir

einfache schweizerische Wohnhäuser, die von der schweize-

rischen Vereinigung für Heimatschutz veranstaltet und

schon seit Jahresfrist aus ihrer Wanderung durch die

Schweiz begriffen, wird um Mitte August in der Stadt
So lothurn ihren Einzug halten.

Erste kantonale Ausstellung des Wallis in Sitten.
(Korr.) Am 1. Aug. wurde die erste Ausstellung des Wallis
programmgemäß eröffnet. Wie überall anerkannt wird,
hat das flotte Arrangement wie auch die hohe Zahl der

Aussteller auf dem Gebiete der Industrie und des Ge-

werbes allgemein überrascht, galten doch im Kanton Wallis
bis anhin (als ausschließlicher Bergkanton) nur Viehzucht
und Landwirtschaft als dessen Erwerbszweige,

Die Eröffnung der Simplonroute und die in der

Folge in Angriff genommenen Fassungen der enormen

Wasserkräfte zu industrieller Ausnutzung hat jedoch

vielerlei Aenderungen gebracht. Noch sind nicht alle

großen Werke der Pollendung entgegen gebracht, aber

gleichwohl finden wir schon eine Anzahl genial angelegter

Fabriken, z, B, die neuen großen Werke der Aktien-

Gesellschaft Lonza in Visp, Äckersand.und Gampel, die-

àlG jà !Z kMiMt

in allen bìyonen.

MM- ïsî Kî»i»sss sd l-sgei» "MT
Xostsnvorsnsoîilgg unä Meis-NoursM stets TU Msnsten. 8K

(ZramdAek à Müller, Türick
vormals à îi.snWÎ 29 ^VàborgsirsZsv 29

Lelepîion 2290. I'eiegrsmm-^clresss: î-rsmdsoli, Tûrlvti, LsgrünUst 1885.
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